
Wer eburger Kreis -Blatt.

Mittwoch den 10. März.

Vekanntmachungen.
Kreis-Erſatz-Aushebung.

Die diesjährige Kreis Erſatz Aushebung findet für den Kreis Merſeburg
den 12., 13., 14., 15., 16., 17., 19. und 20. April e.

im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt
a) den 12. April, früh 6 Uhr, für die Stadt Merſeburg;
b) den 13. April, früh 6 Uhr, für die Städte Lützen, Schaafſtädt und Schkeuditz;
ey den 14. Mai, früh 6 Uhr, für die Stadt Lauchſtädt und die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben A. bis mit C.

ig, Ah den 15. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben D. bis mit K.
e) den 16. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben L. bis mit P.

en H den 17. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben R. und S.
h, g) den 19. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben T. bis mit Z.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich zur Zeit in
h ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich

u geſtellen.m wen Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall, daß Jndi-

de J piduen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und deshalb vorher die
nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung

den ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet
m werden ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.
ſie Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Entſcheidung, die

ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1844 bis letzten December 1849 ge
boren ſind.

Ruöückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute
is- J vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:
s daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch

ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.
er Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der Militairpflichtigen
m dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken bekannt zu machen daß nach
u Beendigung des Kreis Erſatz Geſchäfts von den oberen Verwaltungs Behörden keine Reclamation berückſichtigt werden wird, welche ſich
id auf vorher ſchon beſtandene, bei der Erſatz Aushebung nicht geltend gemachte Reclamationsgründe ſtützt.
g Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden, in den Städten ſowohl wie auf dem Lande, von den Ver
n hältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung die genaueſte Kenntniß zu ver
ie ſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Intereſſe dabei hat daß ein Militairpflichtiger zur Ernährung einer Familie

zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen, wenn dies von der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte.
r Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter reſp. Mütter welche wegen Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen um Befreiung
t J ihrer Söhne reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſion perſönlich mit vorſtellen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß die Recla

mationen unberückſichtigt gelaſſen werden.
Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden.

Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig e W andig begutachtet bis zum
April e.

Den 8. Tag des Kreis Erſatz Geſchäfts, alſo den 20. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer
ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da während der Kreis Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften
abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge um Verſetzung hinter den letzten Jahrgang der Reſerve reſp. Landwehr für den Fall einer Mobil-

machung ebenfalls bis zum 6. April e.in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.
Merſeburg, den 6. März 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Auction. Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. DonnersSonnabend den 13. März 1869, von Vormittags 10 tag den 11. März e. Nachmittags 3 Ubr, ſoll das mir zuge
Uhr ab, ſollen im hieſigen gerichtlichen Auctionslokale auf dem börige, in hieſ. Gotthardtsſtraße ehr günſtig gelegene
Rathskeller von mir mehrere Nachlaß Gegenſtände, namentlich: brauberecht Wohnhaus worinnen ſeit vielen Jahren Bäckerei be

1 brauner Mahagoni Schreib und 1 Kleiderſecretair, 1 Piano- trieben worden, beſt. in 1 Laden, 3 Stuben, 4 Kammern, 1 Küche,
fort, 2 div. Sophas, Näh und div. andere Tiſche, Stühle, Keller, großem Hofraum, Brunnen. Stallung und 1 zugeh. Feldplane,

t

n

e in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.
e

t

Kleidungsſtücke und allerlei Hausgeräthe 2c, meiſtb. und zwar im Hauſe ſelbſt verkauft werden wozu ich Kauf
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. luſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 6. März 1869. Merſeburg, den 3. März 1869.Heym Kanzlei Jnſp. Die Frau Bäckermſtr. Alberts gen.
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Freiwillige Subhaſtation
bei dem Königl. Kreisgericht zu Merſeburg.

Das den Erben des Feldhüter Lohſe von Merſeburg gehörige,
zu Merſeburg im Vorwerk belegene, unter Nr. 394. des Hypotheken
buchs und 458. des Brandkataſters von Merſeburg eingetragene
Wohnhaus nebſt Zubehör jedoch mit Ausnahme des Separations-
Abfindungsplans, abgeſchätzt auf 520 Thlr., ſoll im Wege der
freiwilligen Subhaſtation

am 24. März d. J., Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle, im Zimmer Nr. 12., vor Herrn Kreisgerichtsrath
Brummer verkauft werden und werden Kaufluſtige dazu eingeladen.

Merſeburg den 18. Fbrüat 1869.

i Buer et
beim Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg.Das den Eiben der ihre Sorokte prs: n

gehörige, zu Wegwitz belegene, im Hypothekenbuche sub Nr. 17. ein
kragene Wohnhaus nebſt Zubehör, taxirt 945 Thlr., auch zugehörigen

a) 2 Morgen 38 QRth.; Plan in der Aue Nr. 50. der Karte,
taxirt 332 Thlr 10 Sgr.,

b) 2 Morgen 138 QRth., Plan in der Aue Nr. 59. der Karte,
taxirt 415 Thlr

c) 7 Morgen 154 QRth, Plan auf der Höhe Nr. 28. der Karte,
taxirt 1085 Thlr.,

d) 62 QRuth., Plan auf der Höhe Nr. 50. der Karte, taxirt
40 Thlr.,

e) 2 Morgen 3 QRth. W. A., Plan in der Aue Nr. 25 h. der
Karte und

H 1 Morgen 156 QRth. W. A., Plan in der Aue Nr. 25p.
der Karte, taxirt 582 Thlr. 15 Sgr.,

ſowie der beiden Biermannſchen Eheleuten gemeinſchaftlich
gehörige Feldplan in der Aue aus Nr. 55. der Karte von
6 Morgen 55 QRth., taxirt 1000 Thlr.,

eingetragen im Hypothekenbuche der Flur Wegwitz Fol. 49., ſollen auf
den 15. April d. J., Vormittags 10 Ahr,

im Biermannſchen Wohnhauſe zu Wegwitz Nr. 17. vor dem Herrn
Kreisgerichterath Brummer verkauft werden.
Der Termin beginnt um 10 Uhr und wird um 1 Uhr Mittags

geſchloſſen werden.
Die Bedingungen können im Vormundſchafts Bureau einge-

ſehen werden.
Merſeburg, den 2. März 1869.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Freiwillige Subhaſtation

bei dem Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg.
Das zum Nachlaß des Gemeindehirten Friedrich Herzau zu

Ereypau gehörige, sub Nr. 24. des Hypothekenbuchs von Creypau
verzeichnete Landgut, beſtehend aus dein Hauſe, Hof, Ställen, Gar
ten Gemeinderecht und den Planſtücken:

a) Garten in den großen Weiden Nr. 92. von 187 QRuthen,
täxirt 170 Thlr. und

b) Plänſtück in den breiten Hüfen Nr. 51. von 10 Morgen 147
QRuthen, taxirt 1727 Thlr. 23 Sgr.,

ſoll
am 12. April d. J., Vormittags 10 Ahr,

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Brummer im Schmidtſchen Gaſt-
hofe zu Creypau verkauft werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können auch im Vormundſchaftsbureau
eingeſehen werden.

Der Termin beginnt um 10 Uhr und wird um Uhr Mittags
geſchloſſen.

Merſeburg, den 2. März 1869.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Brennholz- Auction.
Donnerstag den 11. d. M, Nachmittags 3 Uhr, ſollen im hie-

ſigen Riſchmühlengarten eirca 50 Haufen Brennholz (theils ſtarkes,
theils Abraum und Wurzeln) von Weißbuchen und Eſchen meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Sonn-
abend den 20. März e., Nachmittags 3 Uhr, ſoll im hieſigen
Hospitalgarten das mir zugehörige, in hieſ. Amtshäuſern ge-
legene, im ganz guten Bauzuſtande befindl., jetzt 106 Thlr. Miethe
tragende Wohnhaus mit 6 Stuben 4 Kammern, 2 Küchen Hof,
Ställen und Kellerraum meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kauf-
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß 1000 Thlr. rückſt. Kauf
gelder ſtehen bleiben können.

Merſeburg, den 8 März 1869.
Der Steinhauermeiſter Fr. Carl Lehmann.

Täglich friſche Preßhefen à Pfd. 5 Sgr. ſind
in der Stadtbrauerei zu babeaeau n.

Ein aufrechtſtehendes Flügel Pianoforte, gut erhalten,
kräftigem. Ton, iſt wegen Abreiſe billig zu verkaufenS Bberburg ſtraße 285. Parterre.

e e e e e S e e S Se a e e e ee e e d S e 8 ee e d e e

Hinreichende Mittel erlauben mir meine Beziehungen von Meubles
gegen baar aus erſter Hand zu machen; ich ſtelle daher die Preiſ
ſo billig, wie die Berliner MeublesHändler, bei einer Auswahl, welche
nirgends zu finden iſt.

Drei große, ſehr noble Ausſtattungen deren Ablieferung erſt
zu Oſtern erfolgt, und wozu die Zeichnungen eigens in Paris an-
gefertigt worden ſind, ſtehen geehrten Herrſchaften bis dahin zur
gefälligen Anſicht bereit. J. D. Engelmann,

Leipzig, Petersſtraße Nr. 13.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen große
ittergaſſe Nr. 161.

Große Samenlinſen bei
et Morgenroth.

Ein Logis im Preiſe von 30 40 Thlr. iſt zu vermiethen und
zum I. April zu beziehen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt an ruhige ſolide Leute zu vermiethen und
zu Oſtern zu beziehen.

Näheres Moßmarkt Nr. 501.
Logis-Vermiethung.

Kleine Rittergaſſe Nr. 183. iſt ein Logis zu vermiethen und
per 1. Juli zu beze ben C. Eichhorn.

Logis-Vermiethung. Eine freundlich gelegene Stube mit
Möbel für einen einzelnen Herrn iſt ſofort zu beziehen Altenburger
Schulplatz 706. bei dem Glaſermeiſter Hencker.

Unteraltenburg Nr. 783. iſt ein Logis zu vermiethen und kann
zum 1. April bezogen werden. Kellner.

Eine ausmöblirte Stube iſt zu vermiethen Oberaltenburg.
Nr. 832.

ſofort zu vermiethen.
Logis-Vermiethung.

Das Logis in meinem Hauſe, welches Fräulein Beſſel bewohnt
hat, beſtehend aus 4 Stuben, 5 Kammern 2e., iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen.

A. B. Sauerbrey.NMittelſchwere und ſchwere lohgare Schafleder zu 7

Schareatedern
ſind in großer Auswahl vorhanden in der Lederhandlung von

A. Wiegand, Oelgrube 330.

Pera unfriſche Sendung von bekannter Güte iſt eingetroffen bei
F. Beyer, Saalgaſſe Nr. 405,

e ſeſchäſfts- Anzeige.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mein

Verkaufslokal Schmalegaſſe Nr. 523. in das Böttchermeiſter Künzel-
ſche Haus verlegt habe und bitte ein geehrtes Publikum, mir in
meinem neuen Lokale das geneigte Wohlwollen ferner zu erhalten.

J. H. Elbe, Klempnermſtr.,
Schmalegaſſe Nr. 523.

4 BRilIIards.

Dr. Pattison's e des oGrüne atte nlindert ſofort und heilt ſchnell benrGicht und NRheunmatismen ange
aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf- deru
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken- und Lendenweh. an

geheJn Packeten zu S Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei
Guſtav Lots.

FrankfurterFPrühjahrs- Pferde- Verloosung.
Ztenn am F4. Aprät C.

Looſe hierzu à 1 Thlr. empfiehlt
Merſeburg. Louis Zehender,

Burgſtr. 215.

Der rühmlichſt bekannte

Bonner Kraftzucker
von J. G. Maaß, ein ebenſo bewährtes als wie angenehmes
Haus und Linderungsmittel gegen jede Art Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung 2c., iſt nebſt Gebrauchs Anweiſung in Tafeln à 3 oder Boe
1 Sgr., ſowie Kraftzucker Bonbons in Paqueten à 4 Sgr. zu
haben bei. Heinr. Schultze j um. in Merſeburg.



f. Hamburg und Breendirecte Poſt Dampf und Segelſchifftahrten nach Amerika.
Unünterbrochen expedire ich mit den Bremer Poſtdampſſchiffen nach New York, jeden Sonnabend und jeden 1. eines jeden Monats nach Baltimore.
Ebenſo von Hamburg mit Poſtdampfſchiffen jeden Mittwoch nach New York und vom 1. October bis 1. März jeden 1 nach New Orleans. Es
iſt erforderlich die Plätze durch Anmeldung und Anzahlung mehrere Wochen vor Abgang zu ſichern geſchieht dieſes nicht, ſo ſteht zu gewärtigen,

daß keine Plätze mehr frei ſind, beſonders im Zwiſchendeck. nes t z ie Mit den größten ſchnellſegelnden Schiffen expedire ich wie bisher am 1. und 15. eines jeden Monats bis 1. December von Hamburg und Bremen direct,z erſt micht über England nach New York, Philadelphia Baltimore, New Orleans, Galveſton und ſo weiter zu den billigſten Preiſen. Auf portofreie Anfragen übermache

8 an- N. i frei 5.meine belehrenden und zuverläſſigen Druckſchriften koſtenfrei.n zur n Agenten werden durch mich überall angeſtellt.
Bündige Contracte nach dem Geſetz werden durch mich und meine conceſſtonirten Special Agenten abgeſchloſſen.

13 Der Königl. Preuß. ronceſſionirte General Bevollmächtigte für ganz Preußen
C. Wisenstein in Berlin, Jnvalidenſtraße Ur. 82.

GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG.
IBBIG'S FILEBISCEIl BI Gl R LIEBIG'S FLEISCI-EXTRACT CONPAGNIE, LoNDoM.m Nur echt, wenn jeder Topf. mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen.

DETAIL PREISE FVR GANZ DEVTSCHLAND
und 1 engl. Pfa. Topf engl. Pfd. Topf e engl. Pfd. Topf eng S Topfà Thlr. 5. 5 Sgr. à Thlr. I. 20 Sgr. à 27 Sgr. à 15 Sgr.Engros Lager für Berlin etc. bei dem J. C. F. Schw artze,

Correspondenten der Gesellschaft Herrn Leipzigerstrasse il2.
Zu haben in Merseburg bei Güstav Elbe, wie in allen Handlungen und Apotheken

welche ſich gang vorzüglich bewähren haben wir ſtets auf Lager. Sie zeichnen ſich ſowohl durch Erſpärniß an Brenn-

material, wie auch durch ſchnelle und gleichmäßige Wärme, welche durch den Regulator erzielt wird aus. Die Füllung,
welche gewöhnlich für den Tag beſtimmt iſt, geſchieht entweder durch Coaks oder klarer Knorpelkohle. Zur Ueberzeugung
können Intereſſenten einen ſolchen Ofen, welchen wir in unſerem Comptoir in Gebrauch haben in Augenſchein nehmen

Gr. Wie g und.
R III

a Neues Theater in Leiprig.
Conditorei und Reſtauration.

Unterzeichnete empfehlen ihre Theaterreſtaurationen und Conditoreien, ſowie ihre übrigen eleganten Räume. Ein geehr-
tes auswärtiges Publikum wird aufmerkſam gemacht, daß ſtets vor Anfang des Theaters ſowohl in der Reſtauration als in
der Conditorei alle Bequemlichkeiten geboten werden, bezüglich der Garderobe 2c., ſowie Zimmer appart immer bereit ſtehen, um
nach dem Theater ſoupiren zu können. Die Reſtauration bietet außer einer reichhaltigen ſoliden Speiſe- und Weinkarte feines
baieriſches Bier aus der freiherrlich Tucherſchen Brauerei in Nürnberg, ſowie allen Verhältniſſen zu entſprechen, feinſtes Lagerbier
aus der Altenburger Stadtbrauerei. Seit dem 15. Januar ſtellten wir, in der renommirteſten Fabrik am Rhein
gefertigt, 4 elegante Bällarcdls in der erſten Etage der Reſtauration auf (ein deutſches und drei franzöſiſche), zu deren

Benutzung wir höflichſt einladen. ePerzold C Nelböckc.Gute Theaterplätze, Tags vor dem Stück beſtellt, werden gern reſervirt.

4 Bild.Man gebe nichts auf Redensarten, ſondern halte ſich an Thatſachen, wie z. B. die nachſtehende:
Herrn L. W. Egers in Breslau, Erfinder des Schleſiſchen Fenchel Honig Extracts. Die 40 Flaſchen Jhres ſchönen Fenchel

HonigExtracts, die ich im vergangenen Winter erhielt, ſind ſämmtlich verbraucht und haben bei denen, welche ſie richtig und regelmäßig gebrauchten,
die ſchönſten Dienſte gethan, dagegen bei mehreren welche ſich namentlich von ihrem Arzte einreden ließen daß dieſes Mittel zwar ganz
unſchädlich ſei, aber ebenſowenig irgend ein Uebel heilen könne, und es dieſer ſelten oder faſt gar nicht weiter anwendeten, ohne Reſultat bleiben
mußte, verſteht ſich von ſelbſt. Als Zeugniß daß Jhr ſchöner Fenchel- Honig Extract ein probates Heilmittel iſt, können Sie Folgendes
benutzen: Der Gutsbeſitzer H. Herlitz in Covahl im Amte Wittenburg litt ſeit langer Zeit an ſtarker Bruſtverſchleimung. Alle dagegen
angewandten Mittel wollten nicht helfen, da nimmt er von Jhrem Extract und bemerkt nach dem Gebrauch zweier Flaſchen ſchon Lin

opf J derung und jetzt, nachdem er es noch längere Zeit fortgeſetzt hat, befindet er ſich ausgezeichnet wohl. Zwei Mädchen welche ebenfalls
an Huſten und eine zugleich an großer Heiſerkeit litten, wurden durch denſelben nachdem ſie zuſammen eine Flaſche verbraucht, gänzlich

geheilt; auch 2 kleine Kinder, die den Keuchhuſten hatten u. ſ. w.

Perlin bei Wittenburg in Mecklenburg. C. Weiland, Oekonom.Der Schleſiſche Fenchel Honig Extract von L. W. Egers in Breslau iſt nur allein zu haben bei
C. M. Schultze sen. Sohn.

Vorschuss- VereinDie Quittungsbücher werden vom 10. d. M. ab in den Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 3 bis 5 Uhr
Nachmittags bei dem Director J. Bichtler an die Mitglieder ausgegeben.Sie Dividende für das Guthaben von 1867 iſt pro Thaler auf 2 Sgr. 4 Pf. feſtgeſetzt und erfolgt in den Terminen die Er

füllung derſelben zu vollen Thalern ſowie die Einzahlung der Monatsſteuern für Januar und Februar c.
Merſeburg, den 4. März 1869. Vorſchuß- Verein zu Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Wichtker. G. Schumpelt. J. Gottl. Köppe.

4 BilIards.

SP. III

Gemüſe und Blumenſämereien, die gebräuchlichſten zum Wirth
ſchaftsbedarf, ſowie Grasſamen beſte Miſchung für feinen Raſen, v F tär Schahmacher.
empfiehlt Bernhard Voigt, Handelsgärtner in Merſeburg. Die Lederhandlung von Georg Krahmer, Leipzig

Für die Herren Landwirthe liefere ich Futtergräſer für jede Halleſche Str. 13., empfiehlt ihr Lager von echten Safſigt
der Bodenart paſſend, ſowie ebenfalls Miſchungen für leichten und in allen Farben, ſowie Herren und Damen Stiefelettenſchäfte

zu ſchweren Boden auf Beſtellung in kurzer Zeit zu ſoliden Preiſen. en gros und en detail und alle andern in dieſes Fach ſchlagende
Der Obige. Artikel.

KRegulir-Füllöſen neuester Construction,
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Die fertige Wäſche, Weißwaaren- und Modearlikel- HandlungJ. Lüſühhur in Merſeburg, Markt Nr. 51 a.,
ne 3 S e hene. e e e F ne e e e e Je e e e e e n e t e 3a t e

empfiehlt ihr Lager fertiger Herrenwäſche, als: Oberhemden das Dtzd. von 6 Thlr. an, gute Chiffon Oberhemden das Dhyd.
von 8 9 Thlr., leinene Oberhemden das Dtzd. von 13 Thlr. an, Herrenkragen vom feinſten bis zum billigſten, Vorhemdchen in
großer Auswahl von 5 Sgr. an, Unterärmel, Herren Manchetten, Taſchentücher und Shlipſe, alles ſehr billig, Arbeitshemden von 25
Sgr. an Plaue Blouſen von 22 Sgr. an; für Damen: Unterröcke von 25 Sgr. an, Damenbeinkleider, Kragen und Manchetten, Ein
ſätze in Leinen und Shirting, von 5 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. das Stück; eine große Auswahl in Shirting, Chiffon, Piqué und
Stangenleinwand, Shirting von 3 Sgr. an, Chiffon 4 Sgr., Piqué 4 Sgr. alle Arten Spitzen und Borden. Alles ſehr billig
bei C. J. Lühr, Markt 51 a.
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Einem geehrten Publikum Merſeburgs und
Umgegend empfehle ich mich zu allen zahnärzt-
lichen Kuren, zur Anfertigung ganzer
Gebiſſe, einzelner Zähne, Plomben,
künſtlicher Gaumen bei angeborenen oder er
worbenen Gaumendefecten2c., ſowie zurſchmerz-
loſen Regulirung ſchiefſtehender Zähne
bei Kindern.

Sprechſtunde: von 9 12 u. 2--4 Uhr.
C. Kellner, pract. Zahnarzt,

gr. Wenzelsſtr. 402., Naumburg aS.
Sonntag den 14. März bin ich hier im Hotel

z. Sonne von Mrg. 9 bis Nachm. 3 Uhr zu ſprechen.
e

Roll- und Marquiſen-Jalouſieen
aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohn-
gebäude in neueſter Einrichtung

Wilh Tillmanns in Remſcheid.

Allerneaeste Glücks Jerte.
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung geſtattet.
Gottes Segen bei Cohn
Gross artige mit Ge winnenbedeutend vermehrteCapitalien-

Verloosungvonfüber3 Millionen.Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht.
Beginn der Ziehung am 14. März.

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder I5 Sgr.
kostet ein vom Staate garantirtes wirkK-
liches Original-Staats-Loos, (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen frankirte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Hanupt- Gewinne betragen 250, 000. 150. 000.
100.000., 50, 000, 30., O0O, 25. O00. 2
20.,000. 25 15.000, 2 à 12. 000, 11.000. 3
10.000. 2 à 8000, 3 à 6000., 55 5000. 4000.
14 à 3000. 105 à 2000., 6 à 1500., 6 à 1200.
156 à 1000., 206 à 500, 6 à 300., 224 à 200,
21650 Gewinne à 1I10. 100. 50, 30.

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
Iiüsten sende meinen Interessenten nach Entscheidung
rompt und verschwiegen.v Dur meine von be onderem Glück

begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein n Deutschland die aller-
höchstenm Haupttreffer von 300,000,
225.000., 187,500, 152. 500. 150, 000,
130.000., mehr. 125. 000, mehrmals 100, O00,
Kürzlich schon wieder das grosse Loos
von 127,000 und am jüngsten Weihnacht
schon wieder den aliergrössten Haupt-
Gewinn in der Prov. Sachsen ausbezahlt.
r Jede Bestellung auf meine Original-

X Stnaats-Loose kann man der Bequemlichkeit
x halber auch ohne Bräef, einfach auf eine

X jetzt übliche PostkKarte machen.
Laz. Sams. Cohn in Hamburg,

Bank- und Wechbselgeschäft.

Kieler Speckbücklinge,
Friſch geräucherte Spickaale,
Aal in Gelée,
Anchovis und Sardinen,
Oſtindiſchen Sago

empfiehlt Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

Frankfurter Lotterie.
Ziehung der 5. Klaſſe

Mittwoch den 10. März E.
Louis Zehender.

Wollene Watten, ausgezeichnete Qualität,
wollene gewirkte Jacken für Arbeitsleute, ſehr

dauerhaft und bällig, empfiehlt
A. Henckel,Merſeburg.

Oelgrube Nr. 318.
Herr Buchbinder Otto Schultze iſt ermächtigt, an Vereins

Mitglieder gegen Marken zu verkaufen.
Conſum- Verein Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

Höhere Töchterſchule.
Die Oſterprüfung der höhern Töchterſchule wird Freitag den

19. März e. von 9 Uhr abgehalten. Schluß des Schul
jahres und Entlaſſung der Confirmandinnen: Sonnabend den 20.
März, Vormittags 11 Uhr.

Zu beiden Feiern werden die Eltern und Pfleger der Kinder
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der neue Curſus beginnt Donnerstag den 1. April. An-
meldungen neuer Schülerinnen bin ich bereit, täglich in der Stunde
von 12 1 Uhr in meiner Wohnung anzunehmen.

Merſeburg den 8. März 1869.
Der Reecetor der ſtädtiſchen Schulen.

Schulangelegenheit.
Die öffentlichen Prüfungen der J. und II. Bürgerſchule all

hier, werden den 15. 16. 17. 18. März e. abgehalten in folgender
Ordnung:

I. Bürgerſchule. Montag den 15. März, Vorm. von 9 12
Uhr: VI. V. IV. IIIb. Mädchenkl. Nachm. von 2 5
Uhr: III a. II. I. Mädchenkl. Dienstag den 16. März,
Vorm. von 9 12 Uhr: VI. V. IVa. Knabenkl Nachm.
von 2- 5 Uhr: IVb. IIIb. III a. Knabenkl. Mittwoch
den 17. März von 9 12 Uhr: Selecta, I. II. Knabenkl.

II. Bürgerſchule. Donnerstag den 18. März, Vorm. von
9 12 Uhr: I. II. III. IV. Knabenkl., Nachm. von 2 5
Uhr: I. II. III. IV. Mädchenkl.

2) Die Entlaſſungsfeier der Confirmanden der II. Bürgerſchule
und der vorſtädt. Schulen geſchieht Sonnabend den 20. März,
9 Uhr Vorm. im Saale der II. Bürgerſchule. Die Entlaſſung
der Confirmanden der I. Bürgerſchule findet um 10 Uhr im Saale
des neuen Schulgebäudes ſtatt.

Die Eltern der Kinder und Freunde der Schulen werden hiermit
zu den Prüfungen und den genannten Schulfeiern ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 8 März 1869.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

Schulangelegenheit.
Die öffentliche Prüfung der Neumarktsſchule allhier findet

Donnerstag den II. März, Vorm. von 9-- 12 Uhr, und
die der Altenburger Schule Freitag den 12. März, Vorm.
von 8 12 Uhr ſtatt. Die Entlaſſung der Confirmanden geſchieht
gemeinſchaftlich mit denen der II. Bürgerſchule, Sonnabend den
20. März, Vorm. 9 Uhr.

Die Eltern der Kinder und Freunde der Schule werden hierdurch
zu beiden Feiern ergebenſt eingeladen.

Beim Beginn des neuen Schulcurſus, Dienstag den 23.
März ſind die neuen Schulkinder unter Vorzeigung eines Jmpf-
ſcheines und verläßlicher Angabe des Geburtstages den betreffenden
Lehrern des Neumarktes und der Altenburg zuzuführen.

Merſeburg, den 8. März 1869.
Der Reetor der ſtädtiſchen Schulen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Uhr Wellfleiſch.
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Peilage zum 20. Slück

Die General- Versammlung
rungs- Vereins wird am Mittwoch den 10. März d. J., Nach-
mittags 4 Uhr, im Rathhaussaale stattüinden und wird dazu
ganz ergebenst hierdurch eingeladen.
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er t.Verſammlung des Gewerbe Vereins.
Honnabend den 13. Aärz, Abends 8 Ahr, im Riſchgarten.

Tagesordnung: Wahl des Directoriums und des
t Ausſchuſſes.

Die Patentfrage.
Das Directorium.

Vorläu ſige Anaeige.
Einem geehrten Publikum von Kötzſchen und Umgegend zur

Nachricht, daß ich Sonntag den 14. März meinen neu decorirten Saal
einweihe, und hierzu ein großes Concert veranſtalten werde.
Es iſt mir daher gelungen das Trompetercorps des Königl. Thür.
Huſaren Regiments aus Merſeburg zu dieſem Concerte zu gewinnen.

Näheres im nächſten Blatte. Weidig,
Gaſtwirth in Kößzſchen.

Rathseller.Donnerstag den 11. d. M. Schlachtefeſt, Vormittags 9
Reinhard.

r TannDonnerstag den 11 März Abends Salzknochen.
Junge Mädchen, welche Hand und Maſchinen Weißnäherei

ründlich erlernen wollen, können ſich melden bei
C. J. Lühr, Markt 51 a.

Ein Kunſtgärtner, welcher 24 Jahre hintereinander in einem
Garten gearbeitet hat, ſucht unter annehmbaren Bedingungen eine
Stelle als Gärtner, Hausmann oder Aufſeher. Näheres zu erfragen
bei Herrn Wieſe, Burgſtraße Nr. 30( l.
Ein Lehrling wird geſucht von

MMMalpricht, Tiſchlermeiſter.
Ein nicht zu junges Kindermädchen, das nähen kann und gute

Zeugniſſe hat, wird zum 1. April auf dem Lande geſucht zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

el

m

—DezDank.
Herzlichen Dank für die innige Theilnahme, welche mir am Be

gräbnißtage meiner für mich ſo früh dahingeſchiedenen Gattin Th.
Schrepper geb. Pohndorf zu Theil wurde, ſowie denen, welche
den Sarg mit Kränzen ſchmückten, der Wohll. Maurer Jnnung,
welche ſie zur letzten Ruhe trugen, ſowie dem Herrn Paſtor Heineken
für die troſtreichen Worte, welche Balſam für meine tiefgeſchlagene
Wunde waren. Gott bewahre einen Jeden für ſo ſchnelles Scheiden.

Für die von allen Seiten erwieſene Liebe und Theilnahme am
Begräbnißtage unſeres vielgeliebten Sohnes, Bruders und Schwagers,
Eduard Guſtav Krug, können wir nicht unterlaſſen, allen denen,
die ihm das letzte ehrende Geleite gaben und ſeinen Sarg mit Krän-
zen ſchmückten, insbeſondere dem Herrn Dr. Triebel für ſeine raſt-
loſen Bemühungen dem Herrn Paſtor Fleiſcher für ſeine troſtreiche
Grabrede dem Herrn Cantor Krüger nebſt der Schuljugend für die
erhebenden Geſänge, den Jungfrauen, welche den Weg mit Blumen
beſtreut hatten und endlich ſeinen Schulkameraden, die ſeinen Sarg
zu Grabe trugen, hiermit unſern aufrichtigſten Dank auszudrücken.

Pretzſch, Berlin, Leipzig und Neumünſter den 7. März 1869.
Die trauernde Familie Krug.

Berichtigung. Jm Rechnungsabſchluſſe pro Monat Februar
des hieſigen Vorſchuß Vereins iſt der Kaſſenbeſtand vom Monat
Januar 8175 und nicht wie angegeben 8715 Thlr.

Zur Vorſicht beim Gebrauch des Petroleums
möge folgende Notiz aus der Volks Zeitung Rr. 49. dienen Brief-
kaſten J. K. aus T. Eine Exploſion iſt leicht möglich, wenn
die Petroleumlampe bis zum letzten Tropfen ausbrennt.

Nachrichten. rAm 26. Februar Abends zeigten ſich im Saale des Thüringer
Hofes bei hellem Gaslicht 2 Maikäfer als frühzeitige Vorboten des
Frühjahrs. Das Gaslicht ſtets umſchwärmend, verbrannten ſich
dieſe Zeitlinge ſchließlich die Flügel.

Auf hieſigem Viehmarkte am 1. d. M. ſind an Vieh eingebracht
rden: 28 Pferde, 170 Saugſchweine, 28 Läufer und 2 Kühe.

des Verschöne-
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. PF aeat.
Freitag den 12. März Nachmittags 5 Uhr, Paſſionspredigt, geHerrn Conſiſtorialrath Leuſchner Paſſtonspredigt, gehalten van
Stadt. Geboren: dem Lohgerber Potſchkat eine Tochter dem Schneider

meiſter Netzband ein Sohn dem Monteur Kirſchmeier ein Sohn dem Schuhmacher
Focke eine Tochter dem Secretair bei der General Feuer Societäts Direction
Schlevogt ein Sohn ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Kgl. Steuercontr.
C. Steindorf in Freiburg a. U. mit Frau F. L. A. Obſtfelder geb. Rencke hier
der Schmiedemeiſter F. A. Götze mit Jgfr. M. Thomas. Geſtorben: die
Ehefrau des Maurers G. F. Schrepper, 28 J. alt am Schlag; die einzige Toch
ter des Maurers Borkmann, J. 1ä T. alt, an Lungenentzündung.

Donnerstag Abends 7 Uhr Faſten Gottesdienſt. Herr Diac. Frobenius,
Neumarkt. Geſtorben: die 2. Tochter des Fiſchermeiſters Dorias 2 J. 5

M. 27 T. alt, an Lungenentzündung.
Donnerstag den 11. März, Nachmittags 5 Uhr, Faſtengottesdienſt.
Altenburg. Geboren: dem Bahnmeiſter Woiter eine Tochter; dem Bür

ger, Kunſt und Handelsgärtner Schlegel eine Tochter. Geſtorben: die
einzige Tochter des Maurergeſ. Doſt, 5 T. alt, an Krämpfen ein unehel. Sohn,
8 W. alt an Krämpfen.

Mittwoch den 10. März Abends 5 Ubhr, Faſtengottesdienſt.
ie Frankfurter Angelegenheit hat durch einen hochherzigen Ent

ſchluß unſeres Königs einen Abſchluß gefunden welcher vorausſicht
lich dazu beitragen wird, auch in der alten Reichsſtadt eine Verſöh-
nung der Gemüther herbeizuführen.

Unter den Bevölkerungen der Staaten, welche in Folge des
Krieges von 1866 ihre Selbſtſtändigkeit verloren haben, hat keine
bisher dem neuen Staatsverbande mit ſolcher Entfremdung gegen-
über geſtanden wie die Bevölkerung von Frankfurt es vereinigten
ſich Gründe der verſchiedenſten Art, um den Uebergang in die neue
Stellung dort tief und ſchwer empfinden zu laſſen

Vor Allem war es das ſtolze Bewußtſein, welches die Frank
furter Bevölkerung im Hinblick auf die hohe geſchichtliche Bedeutung
ihrer altehrwürdigen Stadt erfüllte: Frankfurt war nicht blos in der
Zeit des früheren deutſchen Kaiſerreiches die erſte und vornehmſte
unter den Reichsſtädten geweſen, auch in dem deutſchen Bunde, der
vom Jahre 1815 ab die deutſchen Staaten von Neuem vereinigte,
war Frankfurt wiederum der äußere Mittelpunkt und Bundesſitz.Der Bevölkerung einer Stadt, welche Jahrhunderte lang eine ſolbe

Stellung eingenommen, kann es an und für ſich nicht verargt wer
den, wenn ſie nicht ohne eine gewiſſe Ueberwindung in Verhältniſſe
eintritt, welche jenes Glanzes für ſie entbehren. Mag auch die frü-
here Bedeutung mehr auf äußerer Ehre, als auf wirklicher Macht
und innerer Größe beruht haben ſo iſt es doch erklärlich, daß die
Stadt Frankfurt eine durch Jahrhunderte geweihete Ehrenſtellung
ihrerſeits hoch hielt und den Verluſt derſelben nicht als gleichgültig
erachtete, zumal da dieſer Verluſt in Folge eines Kampfes eintrat,
in welchem Frankfurt mit ſeinen Neigungen Wünſchen und Hand
lungen auf der Seite der Gegner des jetzigen Siegers und Herrſchers
geſtanden hatte.

Es kam dazu, daß der Untergang der Selbſtſtändigkeit und der
bevorzugten Stellung der früheren Reichsſtadt für den erſten Augen
blick mit fühlbaren Opfern auch in Betreff der äußeren Verhältniſſe,
mit einer Beeinträchtigung des ſtädtiſchen Verkehrs verknüpft war,
welche alle bürgerlichen Kreiſe tief berührte.

Die Verſtimmung über dieſe unmittelbaren Verluſte ließ eine
unbefangene Hingabe an die großen nationalen Hoffnungen welche
ſich an die neue Geſtaltung der Dinge in Deutſchland knüpfen und
in welchen auch Frankfurt bald reichen Erſatz für alle verlorenen
Ehren und Vortheile finden wird, fürs Erſte nicht auffommen.

Der Regierung unſeres Königs mußte im Intereſſe der Stadt
Frankfurt ebenſo, wie aus allgemeinen politiſchen Rückſichten daran
gelegen ſein, dieſer unnatürlichen und peinlichen Stellung eine Ende
zu machen: ſie hat deshalb bei der jetzigen Löſung der Auseinander
ſetzungsfrage ein unverkennbares Entgegenkommen walten laſſen.

Nicht blos was nach ſorgfältiger Prüfung als Recht der Stadt
anerkannt war, ſollte ihr (ſchon nach der urſprünglichen Vorlage) zu
Theil werden auch die Anſprüche der Billigkeit waren auf Grund
der Verſtändigung mit den Vertretern der Stadt berückſichtigt worden.
Weil aber unter dem Einfluſſe von Parteibeſtrebungen noch weiter
gehende Anſprüche erhoben waren faßte König Wilhelm den hoch
herzigen Entſchluß, aus eigenen Mitteln zu gewähren was aus
Staatsmitteln nach Recht und Billigkeit nicht bewilligt werden konnte
um auf dieſe Weiſe der Bevölkerung von Frankfurt ein unmittelbares
Zeichen ſeines Königlichen Wohlwollens und ſeiner Fürſorge für das
weitere Erblühen der Stadt zu geben.

So große Anſtrengungen die feindlichen Parteien machen, um
die Bedeutung dieſer Vorgänge abzuſchwächen, ſo wird es ihnen doch
ſchwerlich auf die Dauer gelingen. Nicht als ob die Regierung un
ſeres Königs meinte, die Herzen einer Stadt wie Frankfurt erkaufen
zu können; aber die endliche Beſeitigung des peinlichen Streites über
das Eigenthum der Stadt und die Bethätigung einer warmen per
ſönlichen Theilnahme des Königs werden gewiß dazu beitragen den
Boden für eine neue Entwickelung, für eine vertrauensvollere Stel
lung der Bürgerſchaft zu bereiten.
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Indem die Stadt jetzt mit erneuter Zuverſicht die reichen Quellen
ihres Gedeihens benutzen kann, wird die einſichtige Bevölkerung ſich

e



mehr und mehr den großen Ausſichten der
wickelung zuwenden welche gerade für eine Stadt von Frankfurts
glücklicher Lage und feſtbegründeter Bedeutung eine Bürgſchaft wei
keren glänzenden Aufſchwungs in ſich ſchließt.

Der Patriotismus der Frankfurter wird ſich ebenſo für ihr Ge-
meinweſen, wie für das Vaterland am wirkſamſten bewähren, wenn
ſie mit voller Hingebung Hand anlegen, um die Keime der Macht
und Wohlfahrt, welche das neue norddeutſche Staatsweſen in ſich
birgt, entwickeln zu helfen (Prov. Corr.)

Der Sohn des Sträflings.
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

Zu jeder anderen Zeit würden dieſe Worte ſeiner Mutter den
jungen Mann aufgerichtet und in den Stand geſetzt haben, ſeinem
Geſchicke mit männlicher Faſſung entgegen zu treten. Allein an
dieſem verhängnißvollen Tage vermochten ſie nichts über ſein der
Verzweiflung anheimgefallenes Gemüth. Muthlos zuſammengebrochen,
gab er ſich ſeinen düſteren Betrachtungen hin. Er entgegnete nur,
daß ſeine Lage eine überaus ernſte und bedenkliche geworden wes-
wegen er über dieſelbe nachdenken und zu einem Entſchluſſe gelangen
müſſe. Er beſchwor die unglückliche Frau, ſich zu Bette zu begeben,
und ſeine ſcheinbare Ruhe täuſchte Paola.

Sie glaubte ihren Zweck erreicht zu haben und ohne zu ahnen,
in welcher Verwirrung und Beſtürzung ſie den Unglücklichen ſich
ſelber überließ gab ſie ſeinem Verlangen nach begab ſich auf ihr
Zimmer und überließ ſich dort ihrem eigenen Schmerze, für den es
wahrlich ebenſo wenig einen Troſt auf Erden gab, wie für den des
unſeligen jungen Mannes!

Jetzt befand ſich Paul allein.
Ja, es war alles dahin Die Hoffnung ſelber, der letzte Ge

leitſtern und Tröſter des Unglücklichen, hatte ihn verlaſſen.
Was war aus all den ſchönen Träumen von Glück und Liebe

eworden, welche ſeine Seele entzückt? Renee! wie viele herrlicheFrinnerngen hingen an dieſem Namen Sie kehrten alle, eine

nach der andern zurück; leuchtender, herrlicher, lebendiger als je er
ſtanden ſie alle und umdrängten ihn. Jedes Wort, das ſie zu ihm
geſprochen, jedes Lächeln, das ſie ihm geſchenkt, trat aus den dämmernden Bildern der Vergangenheit ßewer Deſto fürchterlicher

aber drängte ſich unmittelbar darauf die Wirklichkeit wieder an ihn
heran mit dem Ausſpruche: Das iſt alles verloren

Zuletzt aber eilte er hinaus in das von ihm bewohnte Garten
haus um dort ſeine Lage noch einmal von allen Seiten zu erwägen.

Aber er hatte alles verloren! Die Schande und ein mit Mord
begleiteter Einbruch ſtrichen ſeinen Namen aus dem Buche des Le
bens. Er war der Sohn eines Räubers, der Sohn eines Mörders,
der die von Renee ſo geliebte Tante beraubt und ermordet, und

dieſe That bildete eine ewige Scheidewand zwiſchen ihm und dem
Gegenſtande ſeiner heißen Liebe.

Zudem war ſeine gegenwärtige Stellung unhaltbar geworden,
und was ſollte nun aus ihm werden Wohin ſich wenden? Wo
eine Stütze finden? Die Schmach, die aus dem Zuſammenwirken
der Umſtände für ihn hervorging, war groß das Ereigniß mußte
in aller Welt Mund kommen; die Journale mußten ſich deſſen be
mächtigen wo ſollte er, nachdem die ganze Welt ſeine Schande er-
fahren in Zukunft ein Unterkommen ſuchen oder finden

Ueberdies, wie konnte ſich Paul entſchließen, die e
ewig und ewig zu ertragen, welche dem unglücklichen Opfer de
Vorurtheils auf den Ferſen folgt?

Alle beſſer Geſtellten, die ihn aufgenommen und als einen der
ihren geſchätzt, würden ſich bei ſeiner Annäherung künftighin ab
wenden und wenn er ihnen die Hand entgegenſtreckte, ſo würden
ſie die ihre zurückziehen.

Jhm blieb nichts anderes übrig, als der Tod.
Wohl, es iſt wahr, ſträubte ſich auch in Paul die jedem Men

ſchen natürliche Liebe zum Leben gegen die Vernichtung, allein ſein
Verſtand ſagte ihm mit unerbittlicher Conſequenz, daß ſein Tod
die einzige Löſung der von ihm mit voller Klarheit überſchauten
Wirren ſei.

Er trat an ſeinen Schreibtiſch über demſelben hing, von ihm
ſelbſt mit Meiſterhand aus der Erinnerung gemalt, Renees Portrait.
Jhre freundlichen Züge, ihr helles klares Auge blickte auf ihn her
nieder, als er jetzt ſich anſchickte, ihr ſchriftlich ein ewiges Lebewohl

ſagen.t ſag „Renee!
Jch bin der Sohn eines Verbrechers, der Sohn eines Ga-

leerenſträfktings! Dies iſt, mit einem Worte, das Geheimniß,
welches auf meinem Leben laſtet. Verzeihen Sie mir, daß ich
Jhnen dieſes Geheimniß wie es meine Pflicht geweſen nicht ent
hüllte; alkein ich hatte nicht den grauſamen Muth, mir ſelbſt den
Himmel zu verſchließen den ich geträumt. Jch hatte en dies
Geheimniß ſei auf immer begraben, und wagte in Folge deſſen
an eine Zukunft zu glauben, welche Jhre Liebe, Renee, mir zum
Paradieſe umgeſtaltet haben würde. Das Schickſal hat es anders

n nationalen Ent gewollt, hat mich raſch geng aus meinen Träumen aufgerüttelt,

und doch bin ich Jhnen bis zum letzten Hauche meines Lebens
dafür dankbar daß Jhre Liebe mir wenigſtens ein Glück zu träu-
men erlaubte, welches ich freilich in Wirklichkeit nie genießen ſollte.

Jch bin nicht blos der Sohn eines Galeerenſträflings, ich
bin der Sohn des Mörders Jhrer von Jhnen ſo heiß geliebten
Tante, und dieſer Umſtand ſcheidet mich ich weiß es für
immer von Jhnen. Aber ohne Sie, Renee, kann ich nicht leben,
zurückgeſtoßen, gemieden von den Menſchen, welche mir, unbe
ſchadet der Fleckenkoſigkeit meines eigenen Wandels, doch das
Brandmal nie verzeihen werden welches meine Abkunft von einem
durch die Hand des Geſetzes aus der menſchlichen Geſellſchaft aus
geſtoßenen Verbrecher ſchon bei meiner Geburt auf meine ſchuldloſe
Stirn gedrückt, wird die Laſt des Lebens zu ſchwer für mich.
Wenn Sie dieſen Brief erhalten, Renee, bin ich nicht mehr.

Es bleibt mir nur noch übrig, Abſchied von Jhnen zu
nehmen, Abſchied für immer, und Jhnen meine heißeſten Segens-
wünſche nachzurufen. Mögen Sie glücklich ſein, Renee, ſo glück
lich, wie ihr edles, großes und reiches Herz es verdient, mein
letzter Hauch iſt noch ein Segen für Sie!

Meiner Mutter habe ich bereits Lebewohl geſagt,; ſie ſchläft,
ihr mir ſo theures Antlitz trägt noch die Spuren der Thränen.
Es wird ein ſchwerer Schlag für ſie ſein, wenn ſie ihren Sohn
verloren hat, ihre Freude, ihren Troſt in dieſer Welt. Jch denke,
ſie wird das Leben nicht lange nach mir ertragen. Laſſen Sie
mich dieſen Augenblick ergreifen, um eine innige Bitte an Sie
u richten, welche Sie nicht zurückweiſen werden. Jch laſſe Jhnen
ie Sorge, ſie zu tröſten, theure Renee. Wachen Sie über ſie,

verlaſſen Sie die Unglückliche niemals. Kommen Sie zuweilen
herüber und ſetzen Sie ſich zu ihr. Hören Sie dann geduldig
an, was ſie Jhnen von ihrem Sohne erzählen wird. Die Er-
innerung an ihn wird ihre einzige ihre theuerſte ſein. Oft wird
mein Name über ihre Lippen kommen. Sagen Sie, gleich ihr,
daß ich ein guter Sohn geweſen, und ſeien Sie behutſam, damit
ſie ſich nicht noch unglücklicher fühle.

Ich war arm, ſie wird es wohl in noch höherem Maße ſein;
Sie ſehen, meine Eitelkeit iſt bereits geſtorben ſonſt hätte ich es
wohl nicht über mich gewonnen, Jhnen ein ſolches Geſtändniß
zu machen. Erlauben Sie mir alſo, Renee, meine arme Mutter
Jhrer Nächſtenliebe und Mildthätigkeit zu empfehlen falls ſie der
ſelben bedürfen ſollte.

Aber jetzt rückt der Augenblick heran die Nacht neigt ſich
dem Ende zu, und dieſes Ende wird auch das meine ſein
ich will den nächſten Tag nicht ſehen. Jhr Bild ſteht vor meinen
Blicken es erfüllt mein Herz.

Seien Sie geſegnet, ſeien Sie glücklich! Sagen Sie Jhrem
Bruder, daß ich ihm um Jhretwillen ſeine Unbilden verzeihe.
Möge Jhnen das Leben, theures Weſen, ein glückliches und freu
diges ſein, bleiben Sie an Jhrem gegenwärtigen Wohnſitze, Fel
der und Wieſen erhalten die Seele jung und rein, wie die Luft,
die man dort athmet. Bleiben Sie ſich getreu in Jhrer Theil
nahme für das Unglück und in Jhrer Entfremdung gegen alle
Unlauterkeit und Trüglichkeit des menſchlichen Gemüths. Glauben
Sie mir Sie werden reizender ſein im Glanze Jhrer Einfachheit
und Tugend, als in all' dem Prunke, mit welchem die Welt
ihre Götzen umgiebt.

Leben Sie wohl, geliebte, angebetete Renee. Man ſagt,
wir leben in den Blumen fort nach dem Tode oder in dem Hauche
der Lüfte, welche durch die Bäume rauſchen, oder ſelbſt in jenen
leuchtenden Sternen. Wenn ich ſo verſchweben ſollte in dieſer
prächtigen Natur, in dem großen Gotteswerke, dem ich anheim
falle, ſo erkläre ich mich im Voraus für die Blumen, die Jhnen
ſo lieb ſind, für die Luft, welche Sie umgiebt und umfächelt,
für die Sterne, zu denen Sie gleich einem verwirrten Engel, der
ſeine erſte Heimath ſucht, emporblicken werden.

Noch einmal leben Sie wohl, Sie, die ich geliebt, und ge
denken Sie

Er ſchloß den Brief und ſiegelte ihn. Dann überſchrieb er ihn:
„An Fräulein Renee de Brevilliers.“

Dann öffnete er das Fenſter, welches die Ausſicht auf den
Fluß gewährte. Das Wetter war noch immer daſſelbe der Fluß
ging hoch; ſein Waſſer trieb in Wirbeln dahin und berührte die
Stufen des Gartenhauſes. Selbſt der Sturm war noch rauher und
heftiger geworden.

Der Blick des jungen Mannes ruhte noch eine Weile auf dieſem
Bilde der verdüſterten Natur, dann wandte er ſich um, und ſeine
Augen hafteten noch einmal, lang und innig und wie in ſüße
Träume verloren auf Renees Portrait.

Dann ſetzte er ſich, dem Portrait gegenüber auf einen Stuhl,
und im nächſten Augenblicke erſchütterte der Doppelknall eines Jagd
r htes, ſelbſt das wilde Brauſen des Sturmes übertönend, die
uft.

Paul Cartero hatte ſich erſchoſſen.
(Schluß folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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